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Policy Brief

Jugendliche vor 
Alkoholwerbung schützen

Handlungsempfehlungen

Die Politik muss präventive gesundheits-
politische Maßnahmen ergreifen, um 
Jugendliche vor Alkoholwerbung und den 
Folgen des Alkoholkonsums zu schützen:

 Digitale Regulierung und Einschränkun-
gen von werblichen Inhalten für Alkohol 
in sozialen Medien

 Flankierende Einführung eines einheit-
lichen Mindestalters von 18 Jahren für 
den Konsum aller alkoholischen 
Getränke

•	 In sozialen Medien wird entgegen dem 
Jugendmedienschutz-Staatsvertrag in einer 
für Jugendliche ansprechenden Weise für 
Bier geworben.

•	Social Media-Beiträge bei Instagram stel-
len den Konsum von Bier für Jugendliche 
als erstrebenswert dar, normalisieren 
den Bierkonsum in der Freizeit sowie in 
sozialen Kontexten und verbinden ihn mit 
positiven Aspekten, wie Entspannung und 
Spaß.

•	Das untergräbt den Schutz der Jugend vor 
den Gefahren des Alkoholkonsums.

Bierwerbung auf Instagram – 
für Jugendliche ansprechend

Soziale Medien werden von Jugendlichen 
und jungen Menschen in hohem Umfang 
genutzt.15 Auf Social Media-Plattformen 
wie Instagram können Jugendliche Beiträge 
sehen, die den Konsum von Bier als normales 
und erstrebenswertes Verhalten darstellen. 

Abbildung
Beispiele für jugendaffine Instagram-
Beiträge, die den Konsum von Bier 
normalisieren11,12 
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Das Deutsche Krebsforschungszentrum 
hat rund 1 000 solcher Beiträge analysiert. 
Die Beiträge stammten unter anderem von 
Brauereien, selbsternannten Biertestern 
und dem Handel.9 Über hundert dieser 
Beiträge waren derart gestaltet, dass sie 

potenziell für Jugendliche ansprechend 
waren. In den Beiträgen wurde Bierkonsum 
in der Freizeit sowie in sozialen Kontexten 
als normal dargestellt und mit positiven 
Aspekten verbunden, wie Entspannung 
und Spaß.3

3 Gründe, warum der Schutz der Jugend vor 
den Gefahren des Alkoholkonsums verbessert 
werden muss

1	 Der Jugendschutz wird in 
sozialen Medien unzureichend 
umgesetzt

Der Jugendmedienschutz-Staatsvertrag 
(JMStV) sieht vor, dass Werbung für alkoholi-
sche Getränke sich weder an Kinder oder 
Jugendliche richten noch durch die Art der 
Darstellung Kinder und Jugendliche beson-
ders ansprechen darf.16 

Die Ergebnisse der DKFZ-Studie zeigen, dass 
auf Instagram der JMStV im Untersuchungs-
zeitraum nicht eingehalten wurde.3 Um 
Jugendliche wirksam vor Alkoholwerbung 
zu schützen, sind umfassende, gesetzlich 
geregelte Werbebeschränkungen notwendig, 
die alle Formen von Werbung und Marke-
ting sowie alle Kanäle umfassen. Bei Teilbe-
schränkung weichen die Werbetreibenden 
auf die unbeschränkten Kanäle aus.1,17

2	Alkoholwerbung in 
sozialen Medien gefährdet 
den Jugendschutz

Werbung für alkoholische Getränke fördert 
erwiesenermaßen den Einstieg Jugendlicher 
in den Alkoholkonsum und erhöht den Kon-
sum derjenigen, die bereits Alkohol trinken.1 

Abbildung
Beispiel eines Instagram-Beitrags, der 
den Konsum von Bier auf humorvolle 
Weise thematisiert13
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In sozialen Medien fällt es Kindern und 
Jugendlichen schwer, Werbung als solche zu 
erkennen.8 Die Hersteller nutzen dies aus, 
indem sie für Jugendliche attraktive Inhalte 
in sozialen Medien bereitstellen, zum Bei-
spiel durch die humorvolle Darstellung des 
Bierkonsums.3,7

3	Die derzeitigen Altersgrenzen 
sind unzureichend, um Jugendliche 
vor Alkohol zu schützen

In Deutschland dürfen Jugendliche ab 16 Jah-
ren Bier und Wein kaufen und trinken, in 
Begleitung von Erziehungsberechtigten 
schon ab 14 Jahren.14 Je früher junge Men-
schen anfangen zu trinken, desto größer 
ist ihr Risiko, abhängig zu werden.4,10 

Darüber hinaus schadet Alkohol dem sich 
entwickelnden Gehirn von Jugendlichen.5 Das 
sogenannte „betreute Trinken“ ab 14 Jahren 
erhöht bei Jugendlichen die Gefahr für 
Alkoholmissbrauch.2 Eine Anhebung des 
Mindestalters hingegen reduziert bei 
Jugendlichen und jungen Menschen den 
Alkoholkonsum und die schädlichen Folgen 
des Alkoholkonsums.1 Eine deutliche Mehr-
heit der Bevölkerung in Deutschland (2024: 
72 Prozent) befürwortet ein Mindestalter von 
18 Jahren für den Erwerb und Konsum von 
Alkohol.6

2022 2023 2024

70 %
63 %

72 %

Abbildung
Zustimmung zu einem einheitlichen Min-
destalter von 18 Jahren für den Erwerb und 
Konsum von Alkohol nach Erhebungsjahr.6

Es wurden jeweils rund 1 000 Personen befragt.
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